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Kann ich als Erbe kündigen?
Frage: Meine Mutter ist verstorben. Nun 
will ich ihre Wohnung kündigen. Der Ver-
mieter erklärt mir aber, er akzeptiere ei-
ne Kündigung nur, sofern ich einen Er-
benschein beilegen könne. Muss ich das 
wirklich tun? 
Hotline: Der Vermieter Ihrer verstor-
benen Mutter befindet sich im Un-
recht. Schicken Sie ihm einfach eine 
Kündigung, auch ohne Erbenschein. 
Wenn er die Kündigung dann nicht 
gelten lässt und bezweifelt, dass die-
se von den rechtmässigen Erben un-
terzeichnet ist, wird es zu einem 
Mietschlichtungsverfahren kom-
men. Dort müssen Sie als Beweis 
dann allenfalls einen Erbenschein 
vorlegen. 
	 Wenn Sie das getan haben, wird 
die Kündigung aber rückwirkend als 

gültig erklärt, auf den nächstmögli-
chen Termin nach ihrem Eintreffen 
beim Vermieter. Wäre für eine gülti-
ge Kündigung der Wohnung eines 
verstorbenen Menschen ein Erben-
schein nötig, könnten die betreffen-
den Mietverhältnisse erst nach lan-
ger Zeit aufgelöst werden. Die Erben 
müssten viel unnötigen Mietzins be-
zahlen und die Wohnungen wäre 
blockiert; sie könnten nicht an je-
mand anders vermietet werden. Be-
achten müssen Sie allerdings Fol-
gendes: Die Kündigung muss 
grundsätzlich von sämtlichen Erben 
unterzeichnet sein! Wenn Miterben 
vorhanden sind, sollten Sie deren 
Unterschriften einholen oder zu-
mindest über eine Vollmacht  von ih-
nen verfügen.

Was muss ich bei Nachmietern tun?
Frage: Weil ich vorzeitig ausziehe, habe 
ich meiner Vermieterin Ersatzmieter ge-
meldet. Diese hat aber erklärt, sie nehme 
die Unterlagen nur entgegen, wenn Be-
treibungsregisterauszüge dabei seien. 
Sonst schaue Sie sich die Namen nicht ein-
mal an. Sind solche Auszüge tatsächlich 
nötig?

Hotline: Nein. Wenn Sie ihrer Ver-
mieterin Nachmieter melden und 
sie mit diesen keinen Kontakt auf-
nimmt, sind Sie von Ihren Pflichten 
aus dem bisherigen Mietverhältnis 
befreit. Indem Sie Namen, Adressen 
und allenfalls Telefonnummern der 
Nachmietinteressenten angeben, 

tun Sie Ihrer Pflicht Genüge. Alle 
weiteren Informationen muss die 
Vermieterin selber beschaffen. 
	 Wenn Sie bereits einen Auszug 
aus dem Betreibungsregister beile-
gen, klappt die Wiedervermietung 
aber vermutlich schneller. Also tun 
Sie es doch im eigenen Interesse, so-

fern es möglich ist. Wichtig ist: Tei-
len Sie Ihrer Vermieterin die Nach-
mietinteressenten mit eingeschrie- 
benem Brief mit und behalten Sie 
Kopien und den Postbeleg. Dann 
können Sie im Streitfall beweisen, 
wann Sie welche Person gemeldet 
haben. 
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Keine Kündigung nötig
Zahlen Sie den Anschluss doppelt?,
M&W 2/2012
Der Artikel mit dem Titel «Zahlen 
Sie den Anschluss doppelt?» in der 
Märzausgabe von M&W suggeriert, 
dass man den Kabelanschluss kündi-
gen soll, wenn man auf Digital-TV 
umsteigen will. Dies ist natürlich 
nicht der Fall. Alle rund 240 Schwei-
zer Kabelnetze bieten ein attraktives 
Digital-TV-Angebot. Ein Wechsel von 
analogem zu digitalem Kabel-TV ist 
einfach, und das digitale Basisange-

bot ist in den 
Abonnements-
kosten für den 
Kabelanschluss 
bereits enthal-
ten. Zudem 
bleibt im Arti-

kel unerwähnt, dass man mit einer 
Kündigung des Kabelanschlusses 
auch die anderen Kabelnetzdienste 
(Internet, Telefonie) nicht mehr nut-
zen kann.
		  Matthias Lüscher, 

Leiter PR, Swisscable

Wenn ein Mieter stirbt, müssen sich die Nachkommen um die Wohnung kümmern.
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In Zürich erschallt im Mai wieder der Hofgesang

Verkannte Hinter- und Innenhöfe 
und versteckte Plätze sind die Tator-
te von «Hofgesang», einer kulturel-
len Initiative in Zürich, die dieses 
Jahr wieder über die Bühne geht. 
Chöre aller Art werden im Mai an 
solchen Orten auftreten, um zu de-
monstrieren, dass es in der Stadt 

noch viele ungenutzte Räume gibt, 
die als reine Abstell- oder Parkplätze 
viel zu schade sind. Mit ihrer Initia-
tive will Hofgesang auf noch unge-
nutzte Möglichkeiten der Stadtent-
wicklung aufmerksam machen. Ei- 
ne Revitalisierung von vernächläs-
sigtem Stadträumen wäre wün-

schenswert. Initiant Andreas Diet-
rich sagt: «Je dichter gebaut ist, desto 
wichtiger ist die Qualität der Zwi-
schenräume, sonst geht die Nachbar-
schaft flöten.» Das genaue Pro-
gramm und die Teilnehmenden am 
diesjährigen Hofgesang findet man 
auf www.hofgesang.ch.
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